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Werſeburger Kreis
Dienstag den 7. September.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Lieferung des für die Bureaus der unterzeichneten Behörde
in dem Jahre vom 1. October 1875 bis ult. September 1876 er-
forderlichen Bedarfs an raffinirtem Rüböl und Petroleum ſoll an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Zur Entgegennahme der Gebote iſt ein Termin auf
Sonnabend den 11. September d. J., Pormittags 11 Ahr,
in unſerem Secretariats Zimmer anberaumt, zu welchem Unter-
nehmungsluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen der Lieferung werden im Termine bekannt
gemacht werden.

Merſeburg, den 3. September 1875.
Königliche r „Commiſſion.

abler.

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unter-

forſte Dölauer Heide ſollen
am Mittwoch den 15. September, von Vormitt. 10 Ahr ab,

circa 300 m. kieferne Stöcke
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur oben bemerkten Zeit im Jagen 65.
am Dölauer Felde einfinden und von den näheren Bedingungen an
Ort und Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz den 5. September 1875.
Königliche Oberförſterei.

Därrenberg. Prunnenfeſt.
Die Feier dies hieſigen Brunnenfeſtes findet dieſes Jahr am 19.

20. und 21. September ſtatt.
Dürrenberg den 3. September 1875.

Königliches Salzamt.

Verhaftsbefehl.
Am 26. Auguſt 1875 Abends iſt der Unteroffizier Karl Stipp-

kugel des Kgl. Baieriſchen 8. Jnfanterie- Regiments geboren am
1. Juli 1852 zu Hedersleben, Kreis Mansfeld, fahnenflüchtig ge-
worden und wegen dieſer Handlung, ſowie weiter wegen militairi
ſchen Verbrechens des thätlichen Vergreifens am Vorgeſetzten und
militairiſchen Vergehens der Unterſchlagung in Unterſuchung gezogen
worden.

Jch ſtelle das Erſuchen, denſelben bei Betreten unter Vorzeigung
des gegenwärtigen Haftbefehls verhaften und anher abliefern zu laſſen.

Metz, den 1. September 1875.
Der Militair-Unterſuchungs Richter

des Kgl. Baieriſchen 8. Infanterie Regiments Pranckh.
Ganz, Auditeur.

große Petten- Schniktwaaren-Auction!!
Morgen Mittwoch den 8. d. von Pormittags 10

Ahr an werden im Saale des hieſigen Rathskellers ca. 30 Stück
gute neue Federbetten, dio. Bettzeuge und Jnlets, gute Hausmacher-
leinen, Reſterleinen, fertige Arbeitshoſen, Arbeitshoſenzeuge, abge
paßte Stoffhoſen Turntuche, Flanells, Pferde- und Reiſedecken,
Schürzen div. wollene und leinene Kleiderſtoffe, Matratzenzeuge und
Buckskins öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver
ſteigert.

Merſeburg, den 7. September 1875.
Jetſchke K Comp.

Kuanrtoffeln ſind im Ganzen und Einzelnen zu verkaufen große
Ritterſtraße 1. bei Louis Liſt.
Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und 1. October zu be

iehen Neumarkt 49.

Auction.
Nächſten

Freitag den 10. September e., von früh 9 Ahr ab,
ſollen in der Pfarre zu Oberkriegſtädt verſchiedene Möbels und
Hausgeräthe, unter Anderm auch ein gut er altenes Fortepiano
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Lauchſtädt, den 5. September 1875.
A. Gutke, Auct.

Güter- Verkauf.
Nachſtehende Güter in ſchönſter Lage Sachſens, nahe Stadt

und Bahn habe ich zum Verkauf:
220 Morgen für 32000 Thlr.,

120 25000 Thlr.,102 19000 Thlr.,
80 20000 Thlr.Die Hälfte der Kaufſumme kann ſtehen bleiben. Selbſtkäufer

wollen die Güte haben, ſich ſchriftlich oder mündlich an mich zu
wenden. Agent Wuſtig, Wurzen,

Torgauer Straße.

ine WVassermmühle
mit ausreich. Wasserkraft und in gutem Zustande wüärd
von einem zahlungsfähigen Mann ger zu
Kaufen gesucht. W Gefl. Offerten mit Preisangabe,
Anzahblung, Uypothekenverhältniss u. näheren Bezeichnungen
werden unter Wassermühle“ durch Haasenstein

Vogler, Halle a/S., weiter befördert. I. 5,1314 b.
Quittwoch und Donnerstag den 8. und 9. September

ſteht ein Transport ſchöner hochtragender und friſch
milchender Kühe und Kalben, ſowie auch 3 Stück Zucht

bullen bei mir zum Verkauf.
L Nürnberger, Viehhändler in Merſeburg,

Teichſtraße 7.

Zwei Familien Logis mit allem Zubehör, Preis 24 und 18
Thaler, ſind an ruhige Leute zu vermiethen und zum 1. October
zu beziehen zu erfragen bei Herrn Kaufmann Koch in der Oelgrube.

Zwei herrſchaftlich eingerichtete Wohnungen ſind zu vermiethen
und 1. October zu beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Eine möblirte Stube nebſt Kammer iſt zu vermiethen und I.
October zu beziehen Wagnerſtraße Nr. 9.

1350 Tr.werden zum 1. November auf 1. ſichere Hypothek geſucht.
bittet man in der Expedition d. Bl. niederzulegen.

Offerten

Nähmaſchinen werden gereinigt und reparirt von
H. Marrx, Unteraltenburg Nr. 9.

eil'sche Dresch-Maschinen
ſind zu beziehen von

Moritz Weil jun. UMoritz Weil jan.
Frankfurt a. M. Wien

Landwirthſchaftliche Halle. Franzensbrückenſtraße Nr. 13.
Tüchtige Agenten erwünſcht, wo ich noch nicht vertreten bin.

Beſtbrennenden Preßtorf
à mille 4 Thlr. 5 Sgr., frei Stall empfiehlt

Julius Thomas Neumarkt.



Preussische Boden-Credit-Actien- Bank in Berlin.
30 Millionen Mark Gesellschafts Vermögen, 4,500,060 Mark Reserveſonds (laut Bilanz vom 31. Dec. 1874).

Die Preussische Boden Credit Actien Bank verausgabt auf Grund des durch Allerhöchsten Erlass vom 21. December
1363 bestätigten Privilegiums:

unkündbare 4 Wige Hypotheken- Briefe IV. Serie
in Abschnitten von Mark 3000, 1500, 600, 300 und 100 Reichswährung, welche innner-
halb 55 Jahren mit II5 h ausgeloost und zurückgezahlt werden die Ausloosungen erfolgen im Juni und De-
cember jeden Jahbres, das erste Mal im December 1875,

für deren Sicherheit die im Tresor der Bank deponirten nach engen Beleihungsgrenzen (88. 25. u. 26 des Statauts) er-
worbenen, Hypotheken- Forderungen von mindestens gleichem Betrage der umlaufenden Hypotheken Briefe und das ge-
sammte Gesellschaftsvermögen von 50 Millionen Mark, sowie der Reservefonds von ca. 4,500,000 Mark (laut Bilanz vom
34. December 1374) baften.

Die Hypotheken- Briefe werden an der Berliner Börse gehandelt und im amtlichen Theile des Courszettels notirt sie
sind ein börsengängiges Papier und eignen sich in Folge ihrer Sicherheit zu einer dauernden Capitalanlage.

Mit dem Verkauf dieser Pfandbriefe am hiesigen Platze ist der Unterzeichnete beauftragt.

Höhere
handels- Fach Schule
53417) Erfurt.

De Zur gefälligen Peachtung.
Von heute ab verkaufe ich meine anerkannt guten Schuh-

W an ren bedeutend billiger und iſt mein großes
Lager in allen Sorten ſehr reichlich aſſortirt.

Merſeburg den 5. Auguſt 1875.

Frl. Fehne,Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.
NB. Reparaturen werden billigſt beſorgt. D. O.

Beſte garantirt echte

englisch lecderne Hosen
werden zum Preiſe von 9 Nm. 60 Pf. per Paar, ſowie
engliſch Leder in allen Farben per Meter 3 m. 70 Pf.
zollfrei unter Poſt Vorſchuß verſandt durch

Julius Alexander, Hamburg.
zZollvereinsNiederlage.

Die Tafelglas- Niederlage

G. Kohlig, Halle aS,
empfiehlt ihr großes Lager von Rheinischem und
schwachem Tafelglas aus den beſten Hütten. Blätter
in Originalkiſten bei guter Qualität äußerſt billig.

Belegte Spiegelgläſer, Goldleiſten, Glaſer-
diamanten in reicher Auswahl.

Bekanntmachung.
Alle Sorten ſelbſtgefertigte Wagenräder von 2“ bis 4“ breit

ſind ſtets vorräthig bei
C. Eichhorn, Stellmachermeiſter.

Herren und Knabenanzüge, Ratiné ſowie
andere starke Jaquettes offerirt zu ſehr billigen Preiſen

C. Krahmer, Gotthardtsſtr. S.,
vis à vis vom goldenen Hahn.

Stoſze'ſcher Stenographen-Verein.
Am 15. d. wird ein neuer Lehr Curſus in der Stolzeſchen

Stenographie eröffnet. Die Anmeldung nimmt unſer Vereins-
Vorſteher, Herr Calculator Schliebe, Hälterſtr. 17., bis zum
12. huj. in den Stunden von 12 bis 2 Uhr Mittags entgegen.

Der Curſus umfaßt 13 Unterrichtsſtunden und wird nach Be
endigung deſſelben der Verein, wie bisher, für die practiſche Aus
bildung der Theilnehmer Sorge tragen. Der Vorſtand.

Sternſchießen
Sonntag den 12. September wozu freundlichſt einladet

Runſtädt. Ronneburg.

Das Winter -Semeſter beginnt am 11. October e.

J. Schöntecht, mersevurs.
Die An-Penſionat und Erziehungs-Jnſtitut.

ſtalt iſt zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe für
den einjährig-freiwilligen Militairdienſt

berechtigt.
Ausführlichen

Proſpect durch den Director Dr. Wahl.

Im Saale des Thüringer Hofes
Mittwoch und Donnerstag den 8. und 9. d. M.

grosves Tyroler National-Concert
der Geſellſchaft Schwantner,

beſtehend aus 6 Perſonen 2 Damen und 4 Herren.
Zum Vortrag kommen außer Chorgeſängen und Jodelliedern:

Schlag und Streichzither, drei Holz und StrohJnſtrumente und
Streich Melodium.

Anfang 8 Uhr. Entrée an der Kaſſe 50 Pf. Billets à 30
Pf. ſind vorher zu haben bei Herrn Kaufmann Wieſe. Programm
an der Kaſſe. Es ladet ergebenſt ein

die Geſellſchaft.

Sommer-Theaker a. d. Junkenburg.
Dienstag den 7. Erſtes Debut des Frl. Schramm. Zum Benefiz

für Dir. Friedrich Heinecke: Das Waldlieschen,
oder: Die Tochter der Freiheit.

Donnerstag den 9. Zum Benefiz für Herrn Wildenberg: Der
Veilchenfreſſer, neueſtes Luſtſpiel von G. Moſer.

W heater.
Zu gefälliger Beachtung!

Wegen eines Gartenfeſtes der „Liedertafel“ wird meine Weneſitz-
Porſtellung nicht Freitag, ſondern

Donnerstag den 9. d. M.
ſtattfinden worauf ich ſchon jetzt ganz ergebenſt aufmerkſam mache.

Hans Wildenberg.
Ein Kohlenformer wird noch angenommen bei e

Friedrich Beyer,
Bahnhofsſtraße Nr. 3.

Ein zuverläſſiges Kindermädchen wird zum 1. October e. ge
ſucht Näheres Gotthardtsſtraße Nr. 38., zwei Treppen.

Zum 1. October ſuche ich ein in der Hausarbeit erfahrenes
Mädchen bei gutem Lohn.

W rlara Lopp, Amtshäuſer Nr. 8.Ein in Küche und Hausarbeit erfahrenes, ordentliches Mädchen,
nicht unter 20 Jahr alt, findet zum 1. October e. bei gutem Lohne
Stellung Unteraltenburg Nr. 41.

Vor einiger Zeit iſt ein großer und ein kleiner Schlüſſel in der
Nähe des Sixtithores verloren gegangen abzugeben gegen Beloh
nung beim Barbierherrn Reichenbach, Schmaleſtraße.

Ein helles Kinderjäckchen iſt am Denkmal verloren gegen Be

lohnung abzugeben bei H. Walbe.
Verloren wurde am Sonnabend Vormittag ein Ring mit den

Buchſtaben F. B.; abzugeben gegen Belohnung Markt Nr. 19.,
2 Treppen.

Diejenigen welche etwa noch eine Forderung an das verſtorbene
Fräulein Joh. Koch zu haben glauben, werden gebeten dieſelbe
bis zum 11. September d. J. bei dem Unterzeichneten angeben zu

wollen. Heineken, P.Der Marttpreis der Ferken in der Woche vom 29. Auguſt
bis mit 4. Septbr. 1875 war pro Stück: 7 bis 12



hörden an dem reich geſchmückten Rathhauſe verſammelt hatten,
3 Uhr ab die Civil und

SchlachtefestMittwoch den 8. September, früh 8 Uhr Wellfleiſch, Abends Brat

und friſche Wurſt. F. Kämmer.
Berichtigung

Die vor kurzem verbreiteten Nachrichten von einer gänzlichen
Auflöſung des Redactions Perſonals des „Berliner Tage-
blattes“ ſind tendenziös erfunden und beruhen auf völliger Unwahr-
heit. Wie wir aus beſter Quelle wiſſen, iſt die gedachte Redaction
in ihrem weſentlichen Beſtande ganz und gar nicht alterirt, da nur
nach vorhergegangener Kündigung drei Mitglieder aus derſelben
ausgetreten ſind, die bewährten Kräfte aber nach wie vor
dem Blatte erhalten bleiben. Daß das Publikum die von gewiſſer
Seite ausgeſprengten Gerüchte richtig gewürdigt hat und dem
„Berliner Tageblatt“ ſeine Gunſt in erhöhtem Maße zu-
wendet, beweiſt die Thatſache, daß die Auflage deſſelben ſeit dem
1. September wiederum weſentlich zugenommen und nunmehr
die enorme Höhe von 37,000 Exemplaren erreicht hat.

Herr Dr. med. Krieg wird freundlichſt gebeten, ſeine An
ſprache bei der Enthüllung des Krieger Denkmals am 2. Septem-
ber e. in Druck zu geben. Unus pro multis.

Die Expedition d. Bl. iſt gern erbötig, ſolche gratis aufzu-
nehmen.

J rer e mee Tee ehe mCivilſtands- Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 30. Auguſt bis 5. September

Eheſchließungen: der Pferdehändler G. A. Stephan aus Lindenau und
E. A. Ehrlich; der Handarbeiter Fr. W. Pertus und die verwittw. Hand
arbeiter Recknagel, J. Fr. geb. Schilling der Lohgerbergeſell K. G. Vogel, Witt
wer und Th. J. Findeiſen der Schäfer K. Fr. Hartung und Fr. A. Block.

Geboren: dem Schuhmacher K. A. Dieß eine T., Unterbreiteſtr. 4.; dem
Kaufmann Fr. W. Schultze eine T., Breiteſtr. 8.; dem Handarbeiter K. F.
Günſchel eine T., Kreuzſtraße 4.; dem Schmiedemeiſter J. L. Dörfel eine T.,
Kreuzſtraße 2.; dem Gensdarmerie- Hauptmann M. Rothenbücher eine T., Ober
altenburg 10.; dem Handarbeiter Fr. W. Dietze ein S., Leunger Str. dem
Seilermeiſter G. Fuß eine T, Gotthardtsſtr. 23.; dem Lohgerber P. Ph. Funck
eine T., Hälterſtr. 14.; dem Tiſchlergeſellen A. E. Benke ein S., Saalſtr. ein
außerehel. S. dem Fabrikarbeiter K. Schulze eine T., kl. Sixtiſtr. 10.

Geſtorben: des Handarbeiters Kachel S., Friedr. Alb. Fr., 9 M., Krämpfe,
Sirtiberg; die unverehel. Joh. Friederike Trillhaaſe, 52 J. 8 M., Typhus gr.
Sirtiſtr. 8.; des Böttchermeiſters Horn S., Eduard Oskar, 14 T., Schlagfluß,
Unteraltenburg 42. ein außerehel. S., 3 M., Krämpfe; der verwittw. Schuh
machermeiſter Gärtner S., Ernſt Hermann, 26 W., Gehirnentzündung, gr Sirti
ſtraße 6.; des Handarbeiters Gutmann S., Wilhelm Auguſt Max, 12 W. 3 T.,
Krämpfe, an der Geiſel 3.; des Schloſſers Grunow Zwillingst., Emilie Clara, 15
T., Krämpfe, Halleſche Str. 12.; der Oekonom Gottfried Schräpler, 56 J. 2 M.
in Folge einer Verletzung, Neumarkt 50. e

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Oom. Vaeat.
Stadt. Getauft: Alma Helene, Tochter des Schuhmachermſtrs. Enge

Guſtav Adolph, Sohn des Handarb. Grumbach; Franz Paul und Bertha Anna,
Zwillingskinder des Handarb. Krauſe Friedrich Karl, Sohn des Maurers Walther;
Emilie Marie, Tochter des Steinſetzers Frenz. Beerdigt: den 31. Aug.
die unverehel. Trillhaaſe; den 1. Septbr. der zweite Sohn des Handarb. Kachel;
den 3. der nachgelaſſ. jüngſte Sohn des Schuhmachermſtrs. Gärtner der jüngſte
Sohn des Handarb. Gutmann; ein unehel. Sohn.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Hr.
Paſtor Heineken.

Neumarkt. Getauft: Jda Louiſe Anna, Tochter des Handarb. Pohlenz.
Beerdigt: den 6. Sept. der Bürger und Hausbeſitzer Schräpler.
Altenburg. Getauft: die Tochter des Ziegeldeckers Geigenmüller; der

Sohn des Papiermachers Salzer. Getrauet: der Roßhändler Stephan in
Lindenau mit Jgfr. E. A. Ehrlich; der Schäfer Hartung mit F. A. Block aus
Niederbeuna. Beerdigt: den 3. Sept. der Sohn des Böttchermſtrs Horn
den 4. die ältere Zwillingstochter des Schloſſers Grunow.

Eingeſandt.
Wie wir hören, beabſichtigt das beliebte Mitglied unſerer Bühne,

Herr Wildenberg zu ſeinem Donnerstag ſtattfindenden Benefiz
eine höchſt intereſſante Novität zur Aufführung zu bringen. Außer-
dem ſoll den Beſchluß der Vorſtellung „eine kleine Aeberraſchung
für Damen“ bilden, ein ſo reizender als eleganter Scherz, der
dem „ſchönen Geſchlecht“ ſicherlich nicht unwillkommen ſein dürfte.
Wir ſehen der betreffenden Vorſtellung mit großer Spannung ent-

gegen.
Politiſche Rundſchan.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am 2. Abends in Weimar
eingetroffen und von den großherzoglichen Herrſchaften am Bahnhofe
empfangen worden. Nach Begrüßung durch den Stadtvorſtand be-
aben ſich Jhre Majeſtäten unter Glockengeläute und ſich unausgeſept wiederholenden Hochrufen der enthufiaſtiſch erregten Bevölke

rung durch die feſtlich erleuchteten Straßen nach dem Refidenzſchloſſe.
Vor der Ankunft des kaiſerlichen Paares hatte ein aus einer großen
Anzahl von Theilnehmern beſtehender Fackelzug ſich nach dem Bahn-
hofe bewegt und dann in der zur Stadt führenden Straße Stellung
enommen. Am 3. fand unter den üblichen Feierlichkeiten die
nthüllung des Carl Auguſt Denkmals ſtatt.

Der Kronprinz des deutſchen Reiches und von Preußen wohnte
am 2. in Augsburg einem feſtlichen Diner in dem goldenen Rath-
hausſaale bei. Der J zu deſſen Empfang fich ſchon von

ilitairbehörden, ſowie die ſtädtiſchen Be

wurde bei ſeiner 5 Uhr erfolgten Ankunſt vom Bürgermeiſter
Fiſcher begrüßt und unter lebhaften Hochrufen der nach vielen
Tauſenden zählenden Volksmenge in das Jnnere des Rathhauſes ge

leitet. Am Diner nahmen auch General v. d. Tann und Fürſt
Fugger Theil. Am 3. wohnte der Kronprinz den bei Odelshauſen
e Feldmanöver bei und kehrte dann nach Augsburg
zurück.

Wie man hört, ſind die Arbeiten, welche in Bezug auf die
Ausführungsbeſtimmungen des Reichsmilitairgeſetzes noch erübri-
gen, dem Abſchluß nahe, und es wird ja dann eine Veröffentlichung
der Wehrordnung und ihrer Anhänge zu erfolgen haben. Damit
wird dann auch der etwas künſtlich heraufbeſchworene Streit um
die Bedingungen für den einjährig freiwilligen Dienſt ein Ende
nehmen und erſichtlich werden, daß an dem bisherigen Stande dieſer
Angelegenheit Aenderungen nicht ſtattgefunden haben.

Der Sedantag iſt überall in Deutſchland in feierlichſter Weiſe,
ſo in Berlin, in Poſen, wo ein großer Feſtzug unter Betheiligung
faſt aller Vereine und Gewerke ſtattfand, in Frankfurt a/M., welches
reich mit Fahnen geſchmückt war, München, Stuttgart 2c. Aus
Königsberg i Pr. wurde folgendes Telegramm an den Kaiſer geſendet:
„Sr. Majeſtät entſendet die zur Sedanfeier verſammelte Einwohner
ſchaft Königsbergs ihren allerunterthänigſten Glückwunſch zu dem
heutigen Gedenktage mit der Verſicherung unverbrüchlicher Treue.“

Die Ausführung des Vermögens Verwaltungsgeſetzes für
die katholiſchen Kirchen iſt für Berlin und Charlottenburg dem
Berliner Polizei- Präſidium übertragen und daſſelbe wird ſich dem
gemäß mit dem Fürſtbiſchof von Breslau, zu deſſen Diöceſe die bei
den Reſidenzſtädte bekanntlich gehören, in Verbindung ſetzen. Die
Anerkennung des Geſetzes durch den Fürſtbiſchof iſt, wie bekannt,
bereits erfolgt und dem Vernehmen nach ſogar ſchon eine Vorſchlags-
liſte von demſelben eingereicht worden.

Der Verein der in Wien lebenden Angehörigen des deutſchen
Reichs hatte beabſichtigt, am 2. September im Albrecht Dürer
Saal eine Sedanfeier zu veranſtalten. Dieſelbe iſt jedoch, wie die
„Deutſche Ztg.“ meldet polizeilicherſeits verboten worden.

Jn Frankreich hat die äußerſte Linke den Bruch mit der Partei
Gambetta's offenkundig vollzogen und wird für die Senatswahlen
wie für die Wahlen zur Nationalverſammlung als ſelbſtſtändige
Partei auftreten. Einige radicale Provinzblätter des Südens
dienen der Agitation als Organe. Am 2. fand eine Sitzung
der Permanenzcommiſſion der Nationalverſammlung ſtatt. Von
den der Linken angehörigen Mitgliedern wurde der Präfect von
Lyon, Ducros, wegen ſeines Verhaltens gegenüber dem jüngſt
von dem Aſſiſengericht der Rhone wegen Fälſchung von Privat
kunden verurtheilten Bouvier heftig angegriffen. Der Miniſter
des Jnnern Buffet nahm den Präfecten energiſch in Schutz und hob
hervor, daß Bouvier, der als Polizeiagent ſich jener Fälſchungen
ſchuldig gemacht, ſofort zur gerichtlichen Verfolgung gezogen worden
ſei, ſobald man die Fälſchungen entdeckt habe. Die Linke beſchul
digte die Regierung ferner anläßlich eines vom „Pays“ gebrachten
Zeitungsartikels der Parteinahme für die Bonapartiſten. Buffet
wies dieſen Vorwurf zurück und hob hervor, daß er allen Parteien
gegenüber von den ihm durch den Belagerungszuſtand eingeräumten
Rechten nur einen ſehr mäßigen Gebrauch mache. Von der radicalen
Preſſe wurden nicht weniger unausgeſetzt heftige Angriffe gegen die
Principien der bürgerlichen Geſellſchaft und der Religion gerichtet.

Buffets Erklärungen vor dem Permanenzausſchuſſe wurden in
Paris allgemein mit Spott und Entrüſtung aufgenommen ſelbſt
von den orleaniſtiſchen Organen. Dufaure und die übrigen Miniſter
erklärten in ihren Organen, die Anſchauung Buffets in der Lyoner
Affaire nicht zu theilen. Wie das „Memorial diplomatique“ mit
theilt, ſind die diplomatiſchen Agenten Frankreichs im Orient in den
ihnen zugegangenen Jnſtructionen angewieſen worden vor Allem
die Beruhigung der Geiſter und die Erhaltung des status quo ſich
angelegen ſein zu laſſen. Von den Journalen wird eine Zuſchrift
des General Klapka veröffentlicht, worin derſelbe erklärt, daß er die
Uebernahme des Oberbefehls über die Jnſurgenten in Bosnien ab
gelehnt habe. Er wolle nicht gegen die Türken kämpfen, die im
Jahre 1849 die einzigen Freunde der Ungarn geweſen ſeien und
ebenſo wenig zu Gunſten der Serben, die ſich damals als erbitterte
Feinde Ungarns erwieſen hätten.

Die Angabe wonach die Wallfahrt nach Lourdes Seitens
der deutſchen Ultramontanen unterbleiben würde, beſtätigt ſich nicht.
Die frommen Pilger werden einzeln die Reiſe am 7. September
antreten und am Wallfahrtsorte ſo zahm ſich halten daß ihnen kein
Menſch etwas in den Weg legen kann. Eigentlich iſt das zu bedauern.
Das Ding hätte mit allem Pomp zu Stande kommen und ſeinen
Unternehmern ſchlagende Beweiſe der franzöſiſchen Sympathien ein
tragen müſſen. Davon wird nun wohl nicht die Rede ſein. Eines
aber iſt durch das fromme Werk gefördert worden was ſeine Unter
nehmer gewiß weder gewollt haben noch erfreuen wird Die Be
ziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland haben ſich durch dieſe
ganze z enheit erheblich verbeſſert.

Jn Madrid Depeſchen zufolge verſucht Dorregaray
unter Benutzung der Gebirgswege durch Arragonien nach Navarra zu
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gelangen. Die Anzahl ſeiner Truppen wird verſchieden angegeben
nach einigen Nachrichten ſoll dieſelbe 1000 Mann und 100 Pferde
betragen nach andern 2500 Mann. Zwei Diviſionen der Regierungs
armee ſind von Jaca (Provinz Arragonien) und Tafalla aufgebrochen,
um Dorregaray den Weg zu verlegen. Der ſpaniſche Admiral Polo,
welcher die Forts von Bormeo und Mundaca bombardirt und be-
tröchtliche Verheerungen an denſelben angerichtet hat, iſt an Bord der
„Bittoria“ leicht verwundet worden. Der „Agence Havas“ wird aus
Toloſa gemeldet daß die Provinzialdeputationen der baskiſchen Pro
vinzen ſich weigern eine Maſſenaushebung von Mannſchaften zu be
ſchließen wie dies ſeitens der Provinzialdeputation von Navarra ge
ſchehen iſt.

Der Kronprinz von Jtalien iſt am 3. in Palermo eingetroffen
und in der feſtlich geſchmückten Stadt von der zahlreich verſammelten
Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Zurufen empfangen worden.

Jn der Sitzung der ſerbiſchen Skupſchting am 2. machte der
bisherige Miniſterpräſident Stefanowitſch dem Hauſe Mittheilung von
der nunmehr erfolgten Bildung eines neuen Kabinets. Daſſelbe iſt
bekanntlich ſchon zuſammengeſetzt. Die Mittheilung wurde von dem
Hauſe mit Hochrufen auf den Fürſten aufgenommen. Die feierliche
Eröffnung der Skupſchtina wird am 8. d. M. ſtattfinden. Chakir
Bey iſt zum Gouverneur der Herzegowina ernannt worden. Dem
„Telegr. Correſp. Büregu“ wird aus Belgrad gemeldet, daß in der
Nacht vom 1. zum 2. September eine Anzahl Türken bei dem Sto
lazgebirge (im Südweſten Serbiens) in das ſerbiſche Gebiet einge
fallen ſind, mehrere Einwohner des Dorfes Javora ermordet und das
Vieh derſelben fortgetrieben haben.

Wie der „Agence Havas“ aus Raguſa gemeldet wird, ſoll der
Adjutant des Fürſten von Montenegro, Premenaz, dem dortigen
ruſſiſchen Konſul angeblich erklärt haben der Fürſt könne die Bewe
ung nicht mehr unterdrücken, da die Nation den Krieg verlange.
ine Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt noch abzuwarten. Die

türkiſchen Truppen ſind nach Gasko aufgebrochen, um ſich wieder in
den Beſitz der von den Jnſurgenten eroberten Forts zu ſetzen.
Nach Meldung der „Politiſchen Correſp.“ trifft der Specialcommiſſar
der Pforte Server Paſcha, am 3. in Moſtar ein die Mitglieder
der Konſularkommiſſion ſeien am 3. in Raguſa abgegangen und ſtehe
deren Ankunft in Moſtar am 5. d. zu erwarten. Die Correſpondenz
bringt ferner Details über das am 30. v. M. zwiſchen den Türken
und den Jnſurgenten bei Kaſaba ſtattgehabte größere Gefecht und fügt
hinzu, angeblich ſolle das Gefecht für die Jnſurgenten ſiegreich aus
gefallen ſein und den Türken große Verluſte beigebracht haben. Aus
Belgrad geht dem Blatte die Nachricht zu, daß die ſerbiſche Regierung
zum Schutze der Landesgrenzen umfaſſende militairiſche Vorkehrungen
treffe. Das Jnſurgentenmanifeſt, welches in Koſierowo feſtgeſetzt
worden verlangt Autonomie und Geſetzgebung für Bosnien und die
Herzegowina einen chriſtlichen Fürſten europäiſcher Dynaſtie, und er
bietet ſich dagegen zur Tributzahlung und zur Uebernahme eines Theils
der türkiſchen Staatsſchuld. Die Jnſurgenten weigern ſich, in Moſtar
vor dem Konſular- Delegirten zu erſcheinen, weil ſie dort türkiſcher
Preſſion ausgeſetzt ſeien, und verlangen daß die Konſule ſich als
Schiedsgericht conſtituiren.

Die „Agence Havas Reuter“ in Conſtantinopel verſendet fol
ende Nachricht: Die letzten Meldungen, welche der Pforte und denRemnven Geſandſchaften aus Serbien zugegangen ſind geben Grund

zu der Hoffnung, daß von dieſer Seite keine Verwicklung in der Her-
zegowina Angelegenheit zu fürchten iſt, auch ſcheint eine Ueberein
ſtimmung der Mächte über die gewiſſenhafte Ausführung der beſtehen-
den Verträge, ſowie über die Aufrechterhaltung des Friedens auf feſter
Grundlage hergeſtellt zu ſein.

Tödtliche Fiebe.
Novelle von Eduard Heſtermann.

(Fortſetzung.)
„Du biſt von Sinnen,“ antwortete der Arzt, „iſt denn die

Erinnerung an jene glückliche Zeit, wo wir uns Freunde nannten und
Freunde waren in Deiner Bruſt gänzlich erloſchen? Erinnre Dich
doch, wie Du mir ſonſt nicht neidiſch gegenüber ſtandeſt, wenn
es mir gelungen war, ein erſtrebtes Ziel zu erreichen, wie Ou
vielmehr Dich meines Glückes zu freuen pflegteſt? Muß ich die
Vergangenheit wieder lebendig werden laſſen um Dir zu zeigen
durch wie viel edle Bande wir an einander gefeſſelt ſind?
Hat Dich Dein guter Engel ſo ganz verlaſſen und ein böſer Dämon
die Herrſchaft über Dich gewonnen

„Du haſt die Erinnerung an unſere Freundſchaft in mir ver
löſcht, indem Du mir nahmſt verrätheriſch nahmſt, was mir
auf Erden das Theuerſte war, theuerer als mein Leben, meine Ehre,“
entgegnete de Grouſſet.

„Ich konnte Dir nicht nehmen, was Du nie beſaßeſt. Francoiſe
blieb die freie Wahl, ſie war unbeeinflußt. Und muß ich Dich
wieder und wieder erinnern, wie Du ſelbſt gelobteſt, niemals wie
auch die Entſcheidung fallen möge, dem Grolle Eingang in Dein
Herz zu geſtatten.“

„Jch verſtand es damals nicht, die Tragweite meiner Gefühle
zu ermeſſen.“

„Du warſt ſiegesgewiß.“
„Thor, woran erinnerſt Du mich? Es iſt vorbei die weite

Erde hat nicht mehr Raum für uns Beide ich werde es nicht
ertragen Dich in ihren Armen er vollendete die Phraſe nicht.
Mit einem wilden, verzweiflungsvollen Blick ſah er nach oben,
n von uns muß ſterben,“ ſetzte er dann dumpf hinzu, „Du
oder i

„Gaſton, Gaſton, wohin biſt Du gerathen rief der Arzt aus.
„Und was wird was kann Dir mein Tod geſetzt Du
tödteſt mich nützen

„Das frage ich nicht iſt mir gleichgültig Du ſollſt nicht
ſchwelgen, wo ich mich in Qualen verzehre, Und nun genug der
Worte, es iſt unwiderruflich beſchloſſen: ich fordere Dich!“

„Jch ſchlage mich nicht,“ verſetzte Oudin düſter.
„Nicht fuhr de Grouſſet wüthend auf. „Feigling,“ fügte

er höhnend hinzu „ſo wenig gilt Dir der Beſitz der Geliebten!“
Auch in der Bruſt des ſonſt ſo ruhigen Arztes begann es zu

gähren.
„Du ſtellſt meine Geduld auf eine harte Probe,“ ſagte er.

„Lange genug, denke ich, höre ich bereits Deinen wahnwitzigen
Ergüſſen zu; ich gebe Dir mein Wort, daß ich mich nicht mit der
Waffe in der Hand eines Beſitzes verſichern will, den anzutaſten
Niemand mehr ein Recht hat ſelbſt Du nicht. Jch rathe Dir,
Dein erhitztes Blut zu beruhigen die Zeit wird Dich einſehen
lehren, wie Dein Verhalten in dieſer Affaire Deiner nicht würdig
war. Leb wohl!“

Oudin ſchickte ſich an zu gehen.
Der Literat hielt ihn am Arme feſt. „Du verweigerſt mir

alſo die Genugthuung die ich zu ferdern berechtigt bin
„Ja, ja,“ verſetzte der Arzt ungeduldig. „Laß mich gehen!“
De Grouſſet ſah einen Augenblick ſchweigend vor ſich nieder.
„Du zürneſt mir, wie es ſcheint,“ ſagte er dann den Ton

ſeiner Sprache plötzlich ändernd, „aber um eine Gefälligkeit darf
ich Dich trotzdem wohl bitten beſuche mich heute Abend in meiner
Wohnung.“

„Warum?“ fragte Oudin, ohne den Journaliſten anzuſehen,
weshalb ihm das unheimliche Leuchten im Auge des exaltirten
Nebenbuhlers entging.

„Jch bitte Dich darum,“ antwortete de Grouſſet haſtig. „Es
wird unſere letzte Unterredung ſein ich hoffe, bis dahin meine
Ruhe wieder gefunden zu haben es wogt in dieſem Augenblicke
noch entſetzlich in meinem Hirne meine Gedanken fluthen wie
Waſſer und Feuer durcheinander. Du kommſt doch

„So erwarte mich um acht Uhr.“
„Charmant!“
De Gouſſet drückte heftig die Hand des Arztes dann trennten

ſie ſich. xx,
Der Arzt begab ſich in die Wohnung des Herrn de Larſonnier,

um nach Francoiſen zu ſehen.
Fräulein de St. Remy kam ihm blaß und niedergeſchlagen

entgegen.

„Wie geht's, meine Theure?“ fragte Oudin beſorgt. „Jch
höre, daß Herr de Grouſſet hier geweſen dieſer Beſuch wird
Sie nicht in geringe Aufregung verſetzt haben. Der unvorſichtige
Menſch!“

„Trotzdem, mein Freund,“ verſetzte Francoiſe matt, „war mir
dieſe Viſite nicht ſo unlieb, wie Sie anzunehmen ſchienen. Jch
habe Gelegenheit gehabt, all' ſeinen thörichten Hoffnungen, die er
noch hegen wochte, für immer ein Ende zu bereiten und zweifellos
wird ſein heutiger Beſuch ſein letzter hier im Hauſe geweſen ſein.“

„Er begegnete mir auf dem Stadthausplatze in toller Wuth
erzählte der Arzt, „er hat mich gefordert.“
„Um Gottes Willen Sie werden ſich ſchießen fragte ent

ſetzt Francoiſe.
„Keineswegs,“ beruhigte lächelnd Oudin, „ich wüßte in der

That nicht warum.“ Er faßte die feine, weiße Hand ſeiner Braut
und betrachtete aufmerkſam das blaue Geäder derſelben während
Francoiſe leicht erröthete. „Dieſe ſchöne Hand,“ ſagte er dann,
„dies koſtbare Geſchenk, mir freiwillig gemacht ich habe ja nicht
nöthig, ſie mir mit der Waffe in der Hand zu erringen, Nicht
t 2“ ſetzte er hinzu, einen feurigen Blick auf die junge Dame
richtend.

Sie drückte ihm leiſe die Hand, dann ſagte ſie: „Sie ſind
mein lieber Freund kommen Sie, Herr de Larſonnier befindet
ſich in ſeinem Bibliothekzimmer: er ſtudirt über Jncunablen, die
ihm ſein gelehrter Freund, der Chevalier d'Alibert, zur Einſicht
zugeſtellt hat und die auch für Sie von Jntereſſe ſein werden.
Sie bleiben übrigens doch zum Diner bei uns

„Jch werde kaum ſo viel Zeit erübrigen,“ entgegnete im be
dauernden Tone der Arzt, nach der Uhr ſehend, „ich habe meinen
unglückſeligen Freunde Herr de Grouſſet, verſprochen ihn heute
Abend zu beſuchen.“

(Fortſetzung folgt.)
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